
Schwemmholz,
Pflanzen & viel Farbe
Die Fornacher Künstlerin Erika Scharmüller,

fünffache Mutter, Unternehmerin und einst Öster-
reichs erste Schlossermeisterin, hat sich bereits in
jungen Jahren in einer wahren Männerdomäne
durchgesetzt. Das schwere Werkzeug ihres Schlos-
serberufs tauschte sie vor einigen Jahren endgültig
gegen Pinsel und Leinwand ein. Die Bilder ihrer

ersten Ausstellung
unter dem Titel
„Mit Hammer und
Pinsel“ fanden öf-
fentliche Beach-
tung, nun organi-
siert sie eine Grup-
penausstellung mit
mehreren Künst-
lern aus der Regi-
on. Neben Erika
Scharmüllers farb-
intensiven Werken
in Acryl-Misch-
technik zum The-
ma Arbeit sind
Aquarelle von Resi

Bergthaler, Schwemmholzkunst von Martin Heuß-
ner, Prozessbilder mit Pflanzen von Heidi Zenz und
Acrylbilder des Autors Hans Eichhorn ausgestellt.
Vernissage ist diesen Samstag; geöffnet ist die Aus-
stellung bis 10. Dezember, jeweils Montag bis Frei-
tag von 9 bis 15 Uhr.

Vernissage am Sa., 10.11., 19 Uhr, Räume der
Fa. Scharmüller, Doppelmühle 14, 4892 Fornach /
Vöcklamarkt, www.scharmueller-art.at

Untersberg im Fokus
Zauberhafte Blicke auf den Untersberg gewährt

die Fotografin Cornelia Klara Poupard in ihren
malerischen Fotografien. Die Künstlerin, die seit
2011 in Anif lebt, hat bereits internationale Er-
fahrungen von Deutschland bis New York gesam-
melt. Cornelia Klara Poupard stellte dem SF ein
signiertes Bild für ein Gewinnspiel zur Verfü-
gung. Im Rahmen der Vernissage diesen Freitag
in Grödig wird dieses an den glücklichen Gewin-
ner übergeben.

Ausstellung „Untersberg“ von Cornelia Klara Pou-
pard, Vernissage, 9.11., 19.30 Uhr, Raiffeisenbank
Grödig, Ausstellungsdauer: 10.11.-28.12.

Verschiedenste Blicke auf den Untersberg gewährt
Cornelia Klara Poupard in ihren Arbeiten.
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Elfriede Jelinek rechnet in ih-
rem neuen Stück „Kein Licht“,
das im Schauspielhaus zur
österreichischen Erstauffüh-
rung kommt, mit unserem be-
dingungslosen Glauben an die
Beherrschbarkeit der Technik
ab. Das Publikum sieht sich da-
bei mit einem regelrechten
Geisterszenario konfrontiert,
ausgelöst durch einen nicht nä-
her genannten Super-GAU. Es
ist dunkel und kalt. Eine ge-
waltige Flutwelle ist über das
Land hereingebrochen und hat
alles mit sich fortgerissen. Da-
bei wurde auch ein Atomkraft-
werk zerstört, Genaues weiß

man nicht. Nur eines scheint
sicher: Etwas hat sich grundle-
gend verändert – Die Frage
aber ist, was? Stimmen im
Dunkeln versuchen, das Un-
fassbare zu fassen. Sie sind
Musiker in einem Konzert
ohne Publikum, sie spielen
ihre Instrumente, doch können
sie keine Töne hören. Nur
Lärm dringt zu ihnen: Schreie,
Geheul, Sirenen. Wo sind all
die anderen? Sind sie über-
haupt noch da? Regie führt
Thomas Oliver Niehaus; es
spielen Ulrike Arp, Harald
Fröhlich, Sinikka Schubert
und Christiane Warnecke. 

Wieviel Katastrophe halten wir aus? Elfriede Jelineks Stück „Kein
Licht“ kommt am Schauspielhaus zur österreichischen Erstauffüh-
rung.                                                            Foto: Schauspielhaus Salzburg

Das Dunkel nach Fukushima 

„Kein Licht“ von Elfriede Jelinek, ab 7.11., Schauspielhaus, Saal,
Tel. 0662-8085-85, www.schauspielhaus-salzburg.at

ZUHAUSE IN DER GALERIE
Selten ergibt sich für experimentelle Kunst die Gelegenheit, sich im privaten
Wohnumfeld zu bewähren. In der Ausstellung von Barbara Musil „no place like
home“ stellt die Galerie 5020 den Werken für einen begrenzten Zeitraum eine Alt-
bauwohnung zur Verfügung. Die Raumgestaltung passt sich dabei den Arbeiten
an; nicht das Bild wird passend zum Sofa ausgesucht, sondern umgekehrt. Zuhause
ist es bekanntlich gemütlich, in diesen „vier Wänden“ findet aber auch das Gegen-
teil seinen Platz: Die Arbeiten beziehen sich auf Momente der Unsicherheit und
Unbehaustheit, des Aufbruchs und Abenteuers.

Barbara Musil „no place like home”, Finissage mit Hausmusik von „country kitchen“ am Sa.,
10.11., 19 Uhr, Galerie 5020, Sigmund-Haffner-Gasse 12/1, Tel. 0662-848817, www.galerie5020.at

Barbara Musils Arbeiten treten mit
dem Ausstellungsraum in Dialog.
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